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Bad
Oeynhausen

Bauherr Olaf Schweneker und Baggerführer Salvatore Grandinetti 
(Tiefbau Kuntemeier) stehen an der Baustelle für ein Mehrfamilien-
haus mit acht Parteien an der Wichernstraße. Foto: Louis Ruthe

Alkoholisiert
am Steuer
Bad Oeynhausen-Rehme 
(WB). Bei einem Unfall auf 
dem Alten Rehmer Weg ist 
am Mittwoch Sachschaden 
entstanden. Der Verursa-
cher (43) steht unter Ver-
dacht, sein Auto unter Alko-
holeinfluss gesteuert zu ha-
ben. Das hat die Polizei mit-
geteilt.  Der Mann aus Löh-
ne war gegen 21.50 Uhr mit 
seinem Toyota in Richtung B 
61 unterwegs, als er mit 
einem in entgegengesetzter 
Fahrtrichtung am Straßen-
rand geparkten weiteren To-
yota kollidierte. Nach Ein-
treffen der Beamten be-
merkten diese einen Alko-
holgeruch in der Atemluft 
des unverletzten Mannes, so 
dass man ihn für eine Blut-
probe auf die Wache  brach-
te. Seine Fahrerlaubnis wur-
de einbehalten, sein Auto 
wurde abgeschleppt.

Breite Ablehnung zu einem möglichen Ausbau der Südbahnlinie durchs Stadtgebiet – Hochgeschwindigkeitszüge sollen auf Nordbahnlinie fahren

Stadt stellt mit Resolutionsentwurf Weichen
Von Louis Ruthe

Bad Oeynhausen (WB). Der 
neue Deutschlandtakt soll 
den Schienenverkehr in 
Deutschland attraktiver ge-
stalten. Schnellere Verbin-
dungen und bessere An-
schlüsse für den Fern-, Nah- 
und Güterverkehr sind das 
Ziel, auch auf der Strecke 
zwischen Bielefeld und 
Hannover (diese Zeitung be-
richtete). Mit einer Resolu-
tion, entworfen von der 
Stadt, sollen sich die Mit-
glieder des Hauptausschus-
ses nun klar zu den Plänen 
der neuen ICE-Hochge-

schwindigkeitstrasse posi-
tionieren. Am Mittwoch 27. 
Januar (17 Uhr, Bürgerhaus 
Rehme) stimmen die Mit-
glieder des Gremiums über 
das Schreiben an Bund, 
Land und Bahn AG ab.

In dem Entwurfsschreiben 
wird der Ausbau der Süd-
bahnlinie abgelehnt. Die be-
stehende Trasse der Nord-
bahnlinie solle vielmehr er-
tüchtigt und ausgebaut wer-
den. Man unterstütze 
grundsätzlich die Pläne für 
einen deutschlandweit ab-
gestimmten integralen 
Taktfahrplan (Deutschland-

takt) und die dafür erforder-
lichen Investitionen in Inf-
rastruktur, Technik und Or-
ganisation des Netzes der 
Deutschen Bahn. Denn laut 
Entwurf sei es auch Anlie-
gen der Stadt, Personenver-
kehr und Gütertransporte 
von der Straße und vom 
Flugzeug auf die Schiene zu 
verlagern. „Diese Ziele kön-
nen nur mit massiven Inves-
titionen in Sanierung, Revi-
talisierung und Ausbau des 
vorhandenen Bahnnetzes 
erreicht werden“, heißt es in 
dem Resolutionsentwurf.

Weiterführend wird argu-
mentiert, dass der Eingriff 
in Natur und Landschaft 
möglichst gering gehalten 
werden müsse. Deshalb sei 
der Ausbau des Bahnnetzes 
unmittelbar durch die infra-
strukturelle und technische 
Ertüchtigung vorhandener 
Trassen zielführend, vor al-
lem für die Strecke Bielefeld 
– Minden – Hannover, die 
unmittelbar durch das 
Stadtgebiet führt. „Den Aus-
bau der Strecke Löhne-Ha-
meln-Elze lehnen wir 
grundsätzlich ab“, heißt es.

Letztere Strecke führe, 
wie auch die bereits ge-
nannte Hauptstrecke, durch 
das Stadtgebiet und berühre 
an zentralen Stellen unmit-
telbar das Kurgebiet der 
Stadt. „Eine Ertüchtigung 
dieser Strecke stünde ein-
deutig im Widerspruch zum 
Kurgebiet und dem damit 
verbundenen Status der 
Stadt ’Bad’ Oeynhausen.“

Die derzeitigen Pläne des 
Bundesverkehrsministe-
riums forderten Schnell-
fahrstrecken, die auf 300 Ki-
lometer die Stunde ausge-
legt seien. Solche Konzepte 
nützen laut Resolution nicht 
dem Deutschlandtakt. „In 
den Vordergrund rückt vor-
rangig die Fahrzeitverkür-
zung um jeden Preis und um 
ihrer selbst willen“, wird in 
dem Entwurf argumentiert. 
Für die Verwirklichung 
eines integralen Taktfahr-
plans sei diese Fahrtzeitver-
kürzung nicht notwendig. 
Wichtiger seien optimierte 
Fahrpläne und ein stabiles 
Bahnnetz mit Kapazitäten, 
die kurzfristige Engpässe 
und Störungen auffangen 
könnten, so dass Pünktlich-
keit und Anschlusssicher-

heit garantiert seien. „Viel-
mehr ist zu befürchten, dass 
hohe Investitionskosten und 
langwierige Bauzeiten für 
wenige Prestige-Strecken 
die flächendeckende Ver-
besserung des Eisenbahn-
netzes unnötig verzögern 
und damit zu einem weite-
ren Attraktivitätsverlust der 
Bahn führen“, heißt es wei-
ter.

Auch die Pläne, eine Neu-
baustrecke zwischen Biele-
feld und Hannover per Ge-
setz durchzusetzen, würden 
die Gefahr eines weiteren 
Akzeptanz-Verlusts in der 
Bevölkerung gegenüber dem 
Eisenbahnverkehr bergen, 
„da sie eine echte Bürgerbe-
teiligung verhindern.“

Eine zusätzlich zu den 
Autobahnen und Bundes-

straßen im Stadtgebiet (A2, 
A30, B61) sowie den existie-
renden Bahntrassen geplan-
te ICE-Hochgeschwindig-
keitstrasse durch die Region 
„überlastet unseren Natur-
raum deutlich“, heißt es. 
Diese Trasse würde weitere 
landwirtschaftliche Flächen 
zerstören, die Trinkwasser-
bereitstellung gefährden, 
weitere wertvolle Natur-
schutzgebiete auslöschen 
und weitere wichtige Erho-
lungsräume in der Region 
zerstören.

Mit dem „Einschnitt“ 
durch die A 30 Nordumge-
hung habe die Stadt Bad 
Oeynhausen in den vergan-
genen 20 Jahren ihren Bei-
trag geleistet, um überregio-
nale, nationale und interna-
tionale Verkehrsströme auf 

ihrem Stadtgebiet besser ab-
zuwickeln.

„Einen erneuten Ein-
schnitt, auch wenn er nur 
Randbereiche des Stadtge-
bietes träfe, wollen wir nicht 
hinnehmen“, verdeutlicht 
die Stadt ihre Position im 
Entwurf der Resolution. Der 
Stadtrat, der coronabedingt 
durch die Mitglieder des 
Hauptausschusses vertreten 
wird, soll so mit dem Schrei-
ben gemeinsam mit der 
Stadtverwaltung den Aus-
bau der vorhandenen Trasse 
fordern, damit ein integraler 
Taktfahrplan realisiert wer-
den könne. „Wir erwarten 
von der Bundesregierung, 
dass die Vorgabe einer Fahr-
zeit im Schienenpersonen-
fernverkehr zwischen Han-
nover und Bielefeld von 31 
Minuten (ICE-Neubautrasse) 
ersatzlos gestrichen wird, 
um dadurch den Ausbau der 
Bestandsstrecke möglich zu 
machen.“

Das Kosten-Nutzen-Ver-
hältnis sei bei dieser Varian-
te noch am besten gewahrt. 
Zudem müsse beim Ausbau 
der Bestandsstrecke durch 
das Gebiet der Stadt der 
Lärmschutz für die an der 
Strecke lebenden Menschen 
elementarer Bestandteil 
sein. „Hier erwarten wir 
nicht nur ein Einhalten des 
derzeit geltenden Stan-
dards, sondern zukunfts-
weisende Innovationen und 
Investitionen zur Verbesse-
rung der Lebensqualität der 
Bürgerinnen und Bürger.“

Die Nordbahnlinie soll nach Ansicht der Stadt und der Lokalpolitik modernisiert werden, anstatt dass 
eine neue ICE-Hochgeschwindigkeitstrasse für den Deutschlandtakt entlang des Stadtgebietes gebaut wird. 

»Den Ausbau der 
Strecke Löhne- 
Hameln-Elze lehnen 
wir grundsätzlich 
ab.«

Im Bereich des Südbahnhofes soll sich nicht viel verändern. Die Verwaltung schlägt den Hauptauschuss-Mitgliedern eine Resolution vor, die einen Ausbau der Linie ablehnt. Fotos: Louis Ruthe

Schweneker baut Mehrfamilienhaus an der Wichernstraße – hohe Nachfrage

Modern wohnen in der Südstadt
Bad Oeynhausen (lmr). 
KfW55, barrierefrei und 
Parkplätze vor der eigenen 
Haustür: Drei Faktoren, die 
laut Olaf Schweneker bei 
Neubauten mittlerweile 
“gang und gäbe“ sind. So 
auch beim Neubau des 
Mehrfamilienhauses mit 
acht Eigentumswohnungen 
an der Wichernstraße. Seit 
einer Woche rollen dort die 
Bagger. Ende des Jahres soll 
bereits alles fertig sein. Fünf 
von acht Wohnungen sind 
bereits verkauft oder ver-
mietet.

„Weihnachten kann in den 
neuen vier Wänden gefeiert 
werden“, ist sich Olaf Schwe-

neker, Geschäftsführer der 
Schweneker Immobilien 
GmbH aus Löhne-Gohfeld, 
sicher. Kommende Woche 
soll direkt gegenüber der 
Kirche der Wicherngemein-
de mit den vorbereitenden 
Maßnahmen für den Neu-
bau begonnen werden.

„Acht komfortable, mo-
derne und weitgehend bar-
rierefreie Eigentumswoh-
nungen zwischen 63 und 103 
Quadratmeter entstehen 
hier“, berichtet Olaf Schwe-
neker. Frei seien noch Woh-
nungen mit der Größe von 
75, 85 und 95 Quadratme-
tern. „Die Nachfrage nach 
Eigentumswohnungen gera-

de in der Südstadt von Bad 
Oeynhausen ist in den ver-
gangenen Jahren gestiegen“, 
sagt Schweneker. Gerade 
viele ältere Leute sind auf 
der Suche nach kleineren 
Wohnungen. Deshalb werde 
in den Wohnungen auch 
Wert auf bodengleiche Du-
schen und einen schwellen-
freien Zugang zu den Ter-
rassen oder Balkonen gelegt. 
Zudem wird in dem Haus 
ein Fahrstuhl eingebaut, so 
dass auch die Wohnungen 
im Obergeschoss sowie 
Dachgeschoss gelenkscho-
nend zu erreichen sind.

„Die energieeffiziente 
Bauweise KfW55 ist für viele 

Eigentümer, auch aus Sicht 
der geförderten Finanzie-
rung, ein wichtiges Krite-
rium“, berichtet Schwene-
ker. Auf dem Dach des 
Mehrfamilienhauses werde 
zudem eine Solaranlage ins-
talliert.

Verkauft werden die Woh-
nungen an Eigentümer oder 
auch Kapitalanleger. „Für 
Kapitalanleger kümmern 
wir uns auch um die Mie-
ter“, ergänzt Olaf Schwene-
ker. Bei Interesse an einer 
der drei freien Wohnungen 
können sich Interessierte 
unter der Rufnummer 
05731/2599130 näher infor-
mieren.

VHS berät zur
Weiterbildung
Bad Oeynhausen (WB). Die 
Volkshochschule (VHS) in 
Bad Oeynhausen hat auf 
eine Informationsveranstal-
tung hingewiesen. Die Bil-
dungseinrichtung infor-
miert am Dienstag, 26. Janu-
ar, zwischen 19 und 19.45 
Uhr über die Möglichkeit 
der kostenfreien Einzelbera-
tung bei beruflichen Verän-
derungsprozessen und über 
die finanziellen Fördermög-
lichkeiten, sofern man sich 
für eine berufliche Weiter-
bildung interessiert. VHS-
Mitarbeiter Sönke Kirsch 
stellt die beiden Angebote 
vor und berät individuell im 
telefonischen Einzelge-
spräch. Zur Vorbereitung 
gibt die VHS einen Hinweis 
für Interessierte: Sie sollten 
bei der Anmeldung, Telefon 
05731/86955-10, beziehungs-
weise online unter 
www.vhs-badoeynhau-
sen.de ihre E-Mail-Adresse 
und eine Telefonnummer 
angeben, unter der sie zur 
Zeit der Infoveranstaltung 
zu erreichen sind.

Polizei sucht
Unfallzeugen
Hüllhorst (WB). Nach einer 
Unfallflucht am Dienstag 
auf der Tengerner Straße in 
Hüllhorst bittet die Polizei 
um Zeugenhinweise. Als 
eine Frau (55) dort um 7.20 
Uhr mit ihrem VW Polo  aus 
Richtung Schnathorst kom-
mend zur Löhner Straße hin 
unterwegs war, kam ihr in 
Höhe einer Bekleidungsfir-
ma ein Transporter mit 
einem Anhänger entgegen. 
Dieser ragte nach Angaben 
der Espelkamperin über die 
Fahrbahnmitte hinaus. Des-
halb verlangsamte die Frau 
ihr Fahrtempo und versuch-
te, dem Gespann auszuwei-
chen. Dies gelang nicht, so 
dass der Anhänger die linke 
Fahrzeugseite des Polos der 
Länge nach touchierte. Doch 
der Fahrer des Transporters 
fuhr weiter. Die 55-Jährige 
sagte, es sei ein flacher An-
hänger mit aufrecht stehen-
den Gegenständen gewesen. 
Hinweise unter 05741/2770.


